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Wom Kaiser.
tz Die Nachrichten über das B e f i n d e n  unseres theuren 
E i f e r s  lauten leider nicht günstig. Nach dein gestern tele- 
^phisch mitgetheilten amtlichen Bulletin hat sich seit Sonntag 
"ronchitis mit starkem Fieber eingestellt, so daß Se. Majestät 
M den ganzen Tag im Bett zubrachte. —  Ueber den Zustand 

hohen Patienten in den letzten Tagen wird berichtet, daß 
^ Nacht vom Sonnabend zum Sonntag  eine sehr unruhige 

da sich Athembeschwerden, stärkerer Husten und Auswurf, 
^  reichlich mit B lu t vermischt war, eingestellt hatten. I n  
^lge dessen fühlte sich der Kaiser am Sonntag  Bormittag matt 

angegriffen und verblieb auf Anrathen der Aerzte im Bett. 
^  Nachmittag fühlte sich der Kaiser etwas wohler, stand auf, 
^  zeigte sich zweimal am Fenster. I n  der Nacht zu Montag 
Mrdx Professor von Bergmann nach dem Charlottenburger 
Glosse gerufen; gestern M ittag um 12 Uhr traf Pros. v. Berg­
e n  abermals im Schloß ein und verblieb daselbst, eine halbe 
^Unde später erschien auch Professor Senator, der durch eine 
Lafette zu S r .  Majestät berufen worden war. Die kaiserliche 
Mnilie ist vollzählig im Schloß zu Charlottenburg versammelt.

Reichskanzler Fürst Bismarck begab sich gestern Vorinittag 
§ den kaiserlichen Majestäten und kehrte um 12 Uhr nach Ber- 
^  zurück. —  Die „Post" berichtet unterm 16. April: „D as 
^finden S r .  Majestät des Kaisers ist auch gestern als ungünstig 
^  bezeichnen. Nachdem Allerhöchstderselbe gestern Nachmittag 
^  drei Uhr ausgestanden war, nahm er nur wenig Speise zu 

die er aber mit anscheinend großen: Appetit genoß. 
?Mgegengesetzt der Nachricht einiger Blätter, Se. Majestät wäre 
>^ann kurze Zeit im Freien und auf längere Zeit in der 
. illngerie gewesen, kann versichert werden, daß Allerhöchstderselbe 
^  Zimmer am gestrigen Tage überhaupt nicht verlassen hat. 
M dem  der Kaiser gegen 4  Uhr sich zu kurzem Schlummer 
Übergelegt, fühlte er sich gegen 5 Uhr ersichtlich wohler und 
Ästiger und erschien um 4 Uhr 50 M inute» auf ganz kurze 
M  am Mittelfenster des Schlosses nnter der Schloßkuppel. 
Ehrend dessen hatte Professor voll Bergmann eine längere 
Konferenz mit den Aerzten. Um 5'/» Uhr erschien Se. Majestät
!»>k^ zweiten M al am Fenster. Die vor dem Schlosse versam­
m le Menschenmenge begrüßte in enthusiastischer Weise deu Mo- 
,/^chen, den man aber der großen Entfernung wegen nicht genau 
L.^hen vermochte. Es war noch früher Abend, als sich der 
Ĥ >er wiederum niederlegte, um von Neuem eine sehr unruhige 

durchzumachen. Die Athmungöbeschwerden, welche ihre 
> lache in Schwellungen unterhalb der Kanüle haben, waren in 

.letzten Nacht wieder bedeutend. Erst gegen Morgen ver­
e isten  Beruhigungsmittel Linderung und ermöglichten wenig­
em  pauseuweise einen ruhigeren Schlummer. Am heutigen
^"Mittag um 9'/., Uhr war der Kaiser noch nicht aufgestanden.

Aerzte am heutigem Tage wichtige Be-verlautet, daß diei . v e
"̂>sse fassen werden."

I»>. heute eingegangenen Telegramme des „W. T . B ." 
^aten:

. B e r l i n , 17. April, 7 Uhr 40 M in. früh. Die „Nord­
isch e  M g . Ztg." meldet: D as Befinden S r .  Majestät 

E ife rs  bat sich im Lause des gestrigen Tages nicht ge- 
D as andauernde Fieber zeigt, daß das Leiden kein 

i^cheö mehr ist. Die Professoren Leyden und Senator sind

berufen? ersterer ist abwesend und wird Se. Majestät den 
Kaiser erst heute sehen, letzterer wohnte gestern dem Acrztc- 
konsilium bei. Professor von Bergmann nimmt jetzt rege! 
mäßig an den Besuchen der Aerzte theil. Dr. Krause wohnt 
zeitweilig im Schloß.

B e r l i n ,  17. April, 11 Uhr Vorm. Der Kronprinz 
und Prinz Heinrich verblieben während der Nacht in C har­
lottenburg. Der Verlauf dieser Nacht war bei Se. M aje­
stät dem Kaiser ruhiger, als der voriger Nacht.

B e r l i n s  17. April, 12 Uhr 50 M in. M ittags. Der 
Fieberzustand S r . Majestät des Kaisers war heute morgen 
gegen gestern nicht verändert. Der Kronprinz verweilte heute 
früh kurze Zeit beim Kaiser.

Die von uns wiedergegebeuen Mittheilungen der „Köln. 
Z tg." und der „Kreuz-Ztg." über die E n t f e r n u n g  d e r  
M a c k e n z i e s c h e n  K a n ü l e  durch Professor v. Bergmann 
versucht die „Freis. Ztg." als böswillige „pessimistische" Aus­
streuungen der Kartellpresse zu behandeln, infolge dessen die 
„Kons. Korresp." sich veranlaßt sieht, zu erklären, daß ihr aus 
unanfechtbarer Quelle im Wesentlichen dieselben Jnforniationen 
zu Theil geworden sind. Die „Kons. Korresp." schreibt: „Schon 
in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag tra t bei S e. M a­
jestät Athemnoth ein, ohne daß Dr. Hovell es für nothwendig 
erachtet hatte, auf die erste M ittheilung des Krankenwärters 
sofort zu einer Untersuchung der Ursache der von diesem beobach­
teten beängstigenden Wahrnehmungen zu schreiten. Erst auf die 
wiederholte Aufforderung des W ärters stand D r. Hovell, eine 
S tunde später, auf und begab sich zum Kaiser; er fand hier, 
daß die Kanüle nicht richtig saß und machte vergebliche, erst 
gegen Morgen von einem vermeintlichen Erfolge gekrönte Ver­
suche —  bei denen die Umgebung der Wunde vielfach verletzt 
wurde — , die Kanüle wieder in ihre richtige Lage zu bringen. 
I m  Laufe des Tages traten dann wiederholt Erstickungsanfälle 
auf, so daß S i r  Morell Mackenzie schließlich in begreiflicher 
Aufregung erklärte, wenn Professor von Bergmann nicht in 
einer S tunde geholt werden könnte, schwebe S e. Majestät in 
dringender Lebensgefahr. Zum Glück konnte Pros. v. Bergmann 
in der T hat sofort erscheinen und ersetzte dann unter Assistenz 
des Dr. Brnm ann die bisher gebrauchte Kanüle, die durch 
Wucherungen aus der Luftröhre hinausgedrängt war, durch eine 
geeignete neue von größerer Länge. Die entfernte Kanüle ist 
dieselbe durch Herrn Mackenzie und, wenn wir nicht irren, den 
Franzosen Evans konstruirte, von der als einem Triumph des 
überlegenen Wissens dieser Herren über das Ungeschick der 
deutschen Aerzte in ausländischen B lättern so viel die Rede ge­
wesen ist." —  D as deutsche Volk wird aus dieser neuen E r­
fahrung mit Genugthuung entnehmen, daß unserem geliebten 
Kaiser in allen wirklich kritischen Augenblicken, wie in S ä n  
Remo, so auch in Charlottenburg die beste deutsche ärztliche 
Hilfe zur S eite  steht. Möge Gott dem edlen schwergeprüften 
Monarchen, der nach den Berichten aller Personen, die mit ihm 
in Berührung kommen, seine Leiden mit bewunderungswürdiger 
Standhaftigkeit erträgt, Linderung seiner Beschwerden gewähren 
und die Gebete des deutschen Volkes, die für diesen helden- 
müthigen Dulder zu seinem Throne aufsteigen, erhören!

Aotitische Tagesschau.
Die „ K a n z l e r k r i s i s "  ist beendet. Darüber besteht jetzt 

kein Zweifel, wie immer die Form sein mag, welche gewühlt ist, 
um das Zurücktreten der Familien - Rücksichten hinter den For­
derungen des S taatsw ohls in möglichst schonender Weise sich 
vollziehen zu lassen. Ebenso besteht heute kein Zweifel mehr 
darüber, daß zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bismarck 
sowohl hinsichtlich der grundsätzlichen Auffassung, wonach die 
S taatsraison  anch für die Familienverbiudungen des Herrscher­
hauses entscheidend ist, als hinsichtlich der Beurtheilung des 
vorliegenden Falles von dein ersten Momente ab Ueberein­
stimmung bestanden hat. Anscheinend erschwerten aber der Ver­
gangenheit angehörende Engagements die bezügliche Entscheidung. 
Jedoch scheint die Königin Victoria von England, welche früher 
wohl nicht mit Unrecht als die lebhafte Förderin des Batten- 
berg'schen Heirathsproject angesehen wurde, neuerdings auf deu 
dringenden Rath ihrer Minister gleichfalls den politischen Ge­
fahren desselben voll Rechnung getragen und in diesem S inne  
gewirkt zu haben. Vor allein aber wird dem Großherzog von 
Baden das Verdienst beizumessen sein, in erster Linie zur Be­
seitigung der Hindernisse mitgewirkt zu haben, welche der Lösung 
der Widerstreits nach der von dem Kaiser gebilligten Auffassung 
des Fürsten Bismarck sich entgegenstellten. Daß dies geschehen, 
ist sicher nicht das Verdienst der freisinnigen Presse. Diese hat 
vielmehr nichts unterlassen, um den Widerstand gegen die Ver­
wirklichung der Kaiserlichen Auffassung zu stärken und gegen die 
Befolgung der Rathschläge des Fürsten Bismarck zu hetzen. 
Kein M ittel der Verhetzung wurde von ihr verschmäht, damit 
ging Hand in Hand eine lakaienhafte Schweifwedelei. M an 
überschlug sich in der Presse, welche das Scheinkönigthum nach 
englischem Muster als Panacee zu preisen gewohnt ist, in H ul­
digungen vor dem persönlichen Regiment und ließ in einem 
Momente, welcher alle Herzen von patriotischer Gesinnung mit 
ernster Sorge erfüllte, nichts anderes als den glühenden Wunsch 
erkennen, den Kanzler beseitigt zu sehen und die leergewordenen 
Ministerstühle zu occupiren. Dieses verächtliche Treiben hat den 
verdienten Lohn völliger Ehrlosigkeit gefunden.

Am 12. April schrieb das „ B e r l .  T a g e b l . " ,  um einen 
Beweis für die „gegen die Kaiserin in Scene gesetzte nieder­
trächtige Hetzerei" zu geben: „Schon wird aus Wttrzburg ge­
meldet, daß dort die „Baier. Landesztg." wegen eines Schmäh- 
artikels gegen die deutsche Kaiserin mit Beschlag belegt werden 
mußte." Diese Nachricht wurde auch von der „Germ ania" über­
nommen. Demgegenüber theilte die „Franks. Ztg." in ihrem 
Abendblatt vom 13. April m it: „Die „Neue Bayerische Landes- 
Ztg." wurde nicht wegen einer Beleidigung der Kaiserin be­
schlagnahmt. Der inkriminirte Artikel enthielt kein W ort über 
die Kaiserin, vertheidigte lediglich den Prinzregenten gegen 
Zeitungsangriffe." V o n  d i e s e r  B e r i c h t i g u n g  h a b e n  
w e d e r  d a s  „ B e r l .  T a g e b l . " ,  noch d i e  „ G e r m a n i a "  
i r g e n d w i e  N o t i z  g e n o m m e n .

Die Wiener „Presse" veröffentlicht einen Bericht von der 
d e u t s c h - r u s s i s c h e n  G r e n z e ,  der sich über die S tim m ung 
in Südwest-Rußland verbreitet und darauf aufmerksam macht, 
daß daselbst die militärischen Kreise, in welchen die Begriffe 
von der militärischen Leistungsfähigkeit Rußlands recht hoch 
hinaufgeschraubt sind, fester dem: je auf einen Krieg und zu-

Aräukein Karaschke
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Von M a x  F r ie d e .
----------------  (Nachdruck verboten.)

Fräulein P a ra s c h k e ! --------------- Ich bin sicher, lieber
ist, D u über den sonderbaren Namen, den ich meiner 
stilln  Erzählung vorsetze, ebensosehr erstaunen wirst, wie ich 
ich"" es that, als ich ihn einst zum ersten M ale hörte; aber 
^ bitte Dich, mache dich auf und folge mir nach dem 

Kn unseres deutschen Vaterlandes, nach Thüringen! —  -— 
bx, ^hüringen! Perle  in dem Kranze deutscher S taa ten ! schon 

bloßen Nennen deines Namens fliegt der Alltagsstaub 
sch" unserer Seele, und D u liegst jungfräulich und duftge- 
^ j  Ukkt vor unseren Blicken; wir werfen uns wonnetrunken an 

bräutlichen Busen und küssen ihn mit keuscher Inbrunst. 
I j ^ M ^ n  Lüfte Deiner Berge fächeln unsere heiße S tirn  und 

uns gar schöne Dinge in das Ohr, ernste und heitere 
pichten, wie sie dieses Wechselleben hervorbringt, 

sich.Folge mir, lieber Leser! Z u unsere« Füßen schlängelt 
bu blaue S aa le  in bezaubernder Lieblichkeit; anmuthige 

s ^ E  bekränzen ihre Ufer, sanft ansteigend oder schroff herab- 
^ l, —  hier und dort ragen besungene Reste alter B urgen;
ein und noch ungebrochen schaut die Leuchtenburg in die Lande, 

le iten  Blick über Thäler und Hügel, Städtchen und 
di, d>: gestattend. W ir fahren die S aa le  hinab und lassen 

chselnde Scenerie auf unser Gefühl wirken, wir fühlen 
sich *uhig und sicher, die Leidenschaften schweigen. An den 
«ivj " Aierdörfern trägt uns unser Schifflein vorbei, die der 

iuk- und liederlustige S tudio nach berühmtem Muster in 
Rassischen Vers zusammengezwängt hat:

^ N a h l a ,  Schöps, Rothenstein, M aua, Göschwitz, Winzerla,

blst k ^ u a  aber ist das größeste unter ihnen und hier machen 
^alt. Je n a !  N ur wer Dich kennt, vermag den Zauber zu

verstehen, den D u ausübst und dem sich Niemand entziehen 
kann, ob er auch wollte. W as ist der Zaubersang der S irenen 
an Odysseus gegen den Zauber, der in Deinem Namen lieg t: 
Jen a ! Ach, nicht kann ich nach Gebühr Deine Reize schildern! 
aber schweigend darf ich Dich grüßen, schweigend und trauernd, 
daß ich nicht mehr in Deinen S traßen  umhertaumeln kann, daß 
mein fröhlicher Gesang nicht mehr von Deinen: fröhlichen Markt­
platz gen Himmel schallt, daß Deine Berge nicht mehr weiter 
tragen das Echo meiner S tim m e! Thüringer Berge! Jenenser 
Berge! Die Sonne lacht so lieblich über euch hin, und der 
Himmel bläut sich so tief über Euch! Die S aa le  murmelt und 
rauscht in melodischem Fluße, und ehrbar steckt der Jenzig sein 
kahles Haupt in die Höhe. „S e i nur gegrüßt, mein Berg mit 
dem röthlich strahlenden Gipfel, sei mir, Sonne, gegrüßt, die 
ihn so lieblich bescheint," ich nehme an daß unser Schiller Dich 
meinte, als er vor Jah ren  diese Verse schrieb.-i-

An einem warmen Sommermorgen in den dreißiger Jah ren  
unseres Säculum s wandelten in Je n a  zwei junge M änner 
schweigend die Johannisgasse hinauf, nach dem Johannisthor zu ; 
sie hatten offenbar kein festes Ziel ins Auge gefaßt; denn als 
sie sich den: Thore genähert hatten, blieben beide wie auf Ver­
abredung stehn und sahen sich gegenseitig an.

„N un?" fragte der Aeltere von ihnen, ein junger M ann 
von etwa sechsundzwanzig Jahren . S eine Gesichtszüge hatten 
etwas Feines, Geistiges ; aber sie waren müde und abgespannt, 
vielleicht auch blasirt. M an blieb im Ungewissen darüber, und 
diese Ungewißheit wurde vermehrt, wenn man in seine Augen 
sah. Welche Farbe sie hatten, das konnte man nicht recht eigent­
lich erkennen, denn sie waren meist verschleiert, als scheuten sie 
das Licht der Sonne schlug er sie dagegen auf, so begegnete 
man einen: Blick von unergründlicher Tiefe, aber voller T rauer 
und Melancholie; dieses Gepräge der T rauer theilte sich dann 
seinem ganzen Gesicht mit. Jetzt freilich drückte es nichts als

Theilnahmlosigkeit aus. Die kurze Frage war offenbar nur ge­
than morden, um überhaupt etwas zu sagen. „Nun wiederholte 
er dieselbe, indem er seinen schlanken, schmächtigen Körper be­
dächtig hin und her wiegte, wobei die Finger der behandschuh­
ten Hand mechanisch an deu Bartspitzen drehten.

„W enn S ie  nichts Besseres vorhaben Herr G raf,"  erwiderte 
sein Begleiter, der höchstens um ein oder zwei Jah re  jmuzcr sein 
mochte, zuvorkommend, „so würde ich Ihnen  vorschlagen, mit 
nur einen Morgenspaziergang nach der Paraschke zu unternehmen; 
es ist das mein täglicher Gang nach dem Fechlboden. W ir 
nehmen ein G las Milch zu uns und genießen die Frische des 
M orgens; wir sind zurück ehe uns noch der „Sonne glühender 
Brand" etwas anhaben kann," setzte er mit einem Seitenblick 
auf die feine Gestalt seines Begleiters hinzu.

„Ich stehe vollständig zu Ih re r  Verfügung, Baron Werthere; 
befehlen S ie  über mich ; und da ich noch ein Fremdling in 
diesem schönen Thale bin, so übergebe ich mich durchaus Ih re r  
Führung. Uebrigens scheue ich den Brand der thüringischen 
Sonne durchaus nicht! Wollen wir gehn?" E r schwieg wie 
erschöpft von der ungewöhnlich langen Rede.

„D ann bitte, hier; wir wollen diesen Weg einschlagen," 
lud Baron Werthere mit einer entsprechenden Handbewegung 
ein.

Schweigend wie am Anfang durchschritten sie die Gassen, 
die noch wenig belebt waren. N ur manchmal begegnete ihnen 
ein Schwärn: lärmender Schulkinder oder ein Handwerker, der 
fleißig seiner Arbeit nachging. Bald befanden sie sich in: Freien. 
Die Sonne stand noch nicht allzuhoch am Himmel, und der 
Morgenthau funkelte in: Grase, wie unzählige Brillanten, die 
an den Busen der M utter Erde geheftet waren. Links erhob 
sich der „Forst" und rechts an der Chaussee nach W eimar, dem 
alten Musensitz, streckte sich der Landgraf entlang. Auf seinem 
Rücken war einst die Macht und Herrlichkeit Preußens für lange 
Zeit in Trüm m er gegangen; aber daran dachte wohl jetzt keiner



nächst auf einen Krieg m it Oesterreich rechnen, während sich in  
den breiten Schichten der Bevölkerung gerade in  neuerer Zeit 
das Bedürfniß nach Erhaltung des Friedens immermehr Bahn 
gebrochen.

Der französische Ex-General, B o u la n g e r ,  ist im  Nord­
departement m it überwältigender M a jo ritä t gewählt worden, das 
ist ein Ereigniß von nicht zu unterschätzender Tragweite. Von 
363935 eingeschriebenen Wählern des Departements haben 267 630 
ihre Stim m en abgegeben. Boulanger erhielt 172 528 Stim m en, 
auf Foucart, den Kandidaten der gemäßigten Republikaner, sielen 
75 901 S tim m en, auf Moureau, den Kandidaten der Radi­
kalen, 9 647 Stimmen. P a ris  ist nach Bekanntwerden des 
Wahlresultates ruhig geblieben und nirgends ist eine ernste 
Ordnungsstörung vorgekommen. D ie  opportunistischen B lä tte r 
geben zu, daß die W ahl Boulangers eine Niederlage sei. I n  
einem Artike l Reinachs in  der „Republik Frantzaise" heißt es, 
es wehe ein W ind der To llhe it, indeß dürfe man die Hoffnung 
nicht aufgeben. Das „J o u rn a l des Debats" konstatirt die Ohn­
macht der republikanischen Konzentration und erklärt, die Ge­
mäßigten würden fü r einen Radikalen nicht mehr stimmen. Das 
„P e tit  J o u rn a l"  sagt, die Regierung müsse sich die Bedeutung 
der Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts klar machen. 
Alle B lä tte r sind darin einstimmig, daß der W ahlerfolg Ge­
neral Boulangers lediglich einen Protest gegen die innere P o­
lit ik  bedeute. —  Unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten 
Floquet fand vorgestern auf den« Trocadero die von etwa 
6000 Personen besuchte Jahresversammlung des Handelsvereins 
statt. Floquet hielt dabei eine Rede, in  welcher er hervorhob, 
daß das republikanische Frankreich weder eines Protectors in  
Friedenszeiten, noch auch eines D ictators im  Kriege bedürfe, 
wenn je jemals die Sorge fü r die Vertheidigung der Ehre des 
Landes und seines Gebietes dazu nöthigen sollte, einen Krieg 
anzunehmen: „W ir  bedürfen Niemanden, w eil w ir im  Frieden 
republikanische Institu tionen haben, die in  17jährigen Bemühun­
gen und hartnäckigen Kämpfen erstritten worden sind, und weil 
w ir  im  Kriege über unterrichtete, tapfere Generale verfügen, 
die in  loyaler Weise den öffentlichen Gewalten sich unterordnen, 
und über eine bürgerliche Armee, die aus der E lite  der Nation 
besteht und welche S ie  Alle m it Ih re r  S o rg fa lt und Ih re r  P o ­
pu la ritä t umgeben u. s. w ."  D ie Rede wurde m it stürmischem 
B e ifa ll aufgenommen.

D ie agrarischen U n r u h e n  i n  R u m ä n i e n  sind derart 
in  der Zunahme begriffen, daß die B ildung eines M i l i tä r ­
kordons beschlossen worden ist.

Aus B u l g a r i e n  w ird  berichtet, daß türkische Behörden 
eine Bande bulgarischer Rebellen m it russischeil Pässen auf­
gegriffen haben und dieselben nach Adrianopel transportirten. 
I n  Folge der weit verbreiteten russischen Agita tion w ird  ein 
Putsch in  Bulgarien erwartet. _______  ____

preußischer Landtag.
I m  Abgeordnetenhaus« kam gestern der Gesetzentwurf, betreffend die 

Bewilligung von Staatsmitteln zur Beseitigung der durä, die Hockwasser 
im Frühjahr 1888 herbeigeführten Verheerungen (Nothstandsvorlage), 
in  erster Berathung zur Verhandlung. E in  prinzipieller Widerspruch 
gegen die Vorlage erhob sich, wie zu erwarten war, nicht; im Gegen­
theil wurde der Regierung Dank und Anerkennung für die schnelle E in ­
bringung derselben ausgesprochen und anerkannt, daß eine budgetmäßige 
Grundlage für dieselbe zur Zeit nickt habe gegeben werden können. Die 
Vorlage ging an die Budgetkommission. Dann wurde die zweite Be­
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Regulirung der Stromver­
hältnisse in der Weichsel und Nogat, wieder aufgenommen. Während 
von verschiedenen Rednern aus dem Hause die Nothwendigkeit betont 
wurde, jetzt von dem Projekt, wie es die Kommission genehmigt habe, 
abzusehen und jedenfalls die Nogat in irgend einer Weise zu coupiren, 
erklärte der Vertreter des M inisters der öffentlichen Arbeiten, daß die 
Regierung ari der gegenwärtigen Vorlage aus bautechnischen Gründen 
festhalten'müsse. Auch der Herr M inister der Landwirthschaft erklärte, 
daß auch bei den neusten Ereignissen kein Moment hervorgetreten sei, 
welches die Durchführung des vorliegenden Projekts als ungeeignet er­
scheinen ließe. Die Voraussetzung der Coupirung der Nogat sei vie l­
mehr die Annahme dieses Regulirungsprojekts. Einer nochmaligen 
kommissarischen Berathung könne er zivar nicht entgegentreten, glaube 
aber nickt, daß dieselbe zu einem andern Resultate führen werde. Die 
Vorlage wurde darauf an die Kommission zurückverwiesen. Nächste 
Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Volkssckullastengffctz)^_____________________

Deutsches Weich.
B erlin , 16. A p r il 1888.

— Am gestrigen Nachmittag um 12 Uhr 48 M inuten er­
schien zum Besuch bei den Kaiserlichen Majestäten Se. Königl. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Hessen; um 2 Uhr die Großher- 
zoglich-badischen Herrschaften. Diese fuhren um 2 Uhr 30 M in .

fast gleichzeitig m it den Erbprinzlich meiningenschen Herrschaften 
nach B e rlin  zurück. Uni 3 Uhr 55 M inuten unternahm Ih re  
Majestät die Kaiserin, begleitet von den Prinzessinnen Töchtern, 
eine Spazierfahrt nach dem Grunewald und kehrte um 5 Uhr 
nach dein Schloß zurück. Das zahlreiche Publikum  grüßte ehr­
furchtsvoll die hohen Damen. Heilte Vorm ittag erhielten die 
Kaiserlichen Majestäten die Besuche S r. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Höchstwelcher sich zu Pferde von B e rlin  
dorthin begeben hatte, sowie S r. Königl. Hoheit des Großher- 
zogs von Baden und der F rau Großherzogin, S r . Königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich und Ih re r  Königlichen Hoheit der 
Großherzogin voll Mecklenburg-Strelitz. An dem D iner nahmen 
die Prinzessinnen-Töchter, die Großherzogin von Mecklenburg- 
S trelitz und Se. Königl. Hoheit der P rinz Heinrich Theil.

—  Am Sonntag Abend besuchte Ih re  Majestät die Kaiserin 
Augnsta m it Ih re r  Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
Baden die Kaiserlichen Majestäten im  Stadtschlosse zu Charlot- 
tenburg.

—  Ih re  Kaiserl. und Königl. Hoheiten der Kronprinz und 
die F rau Kronprinzessin folgten gestern Abend einer Einladung 
Ih re r  Majestät der K a iserin -M utter zum Thee nach dem König­
lichen Pala is. Heute früh begab sich Se. Kaiserl. und Königl. 
Hoheit der Kronprinz zur Truppenbesichtigung nach dem Tem- 
pelhofer Felde und nach der Rückkehr von dort sofort nach dem 
Charlottenburger Stadtschlosse.

—  D ie  Verhandlungen der Kaiserin V icto ria  m it dem 
Reichskanzler über Chatoullengutsansprüche an Familiensidei- 
commiß lind Kroutresor, die sich auf mehrere M illionen  belaufen, 
haben, wie verlautet, ein befriedigendes Abkommen zu Stande 
gebracht.

—  Wie mitgetheilt wird, sollte heute um 2 Uhr eine 
Sitzung des Staatöministeriums im Reichskanzlerpalais statt­
finden.

—  Der „Magdeb. Z tg ." zufolge ist Generalseldmarschall 
G ra f v. B lum enthal zum Generalinspccteur der 4. Armee- 
Juspection ernannt worden. Bekanntlich hatte der jetzige Kaiser 
als Kronprinz diese S te llung inne. A ls  Nachfolger des Grafen 
B lum enthal als Commandeur des 4. Armeecorps soll General­
lieutenant von Grolm ann, Commandeur der 8. D ivision, aus- 
ersehen sein.

— Der dem Herrenhause zugegangene Gesetzentwurf betreff 
die Verleihung von Corporationsrechten an Niederlassungen geist­
licher Orden und ordensähnlicher Congregation n der katholischen 
Kirche lautet in  seinem einzigen Paragraphen: Den nachbenann- 
ten Niederlassungen der geistlichen Orden und ordensühnlichen 
Congregntionen der katholischen Kirche, und zwar: 1. der Nie­
derlassung der Benediktinerinnen zu Fulda, 2. den Niederlassun­
gen der Congregatio Beatae M ariae V irg in is  zu Essen und 
Paderborn, 3. der Niederlassung der Englischen Fräule in zu 
Fulda, 4. den Niederlassungen des Franziskaner-Orden zu P a ­
derborn, Rietberg, W arendorf und Wiedenbrttck, 5. der Nieder­
lassung der Schwestern der christlichen Liebe zu Paderborn, und 
6. den Niederlassungen der Ursulinerinnen zu Breslau, Köln, 
Dorsten, Duderstadt, E rfu rt, Fritzler, Liebenthal und Schweidnitz 
werden hierdurch die Corporationsrechte verliehen.

—  D ie im  Abgeordnetenhause heute verhandelte Nothstands­
vorlage fordert 34 M illionen , um daraus anläßlich der jüngsten 
Hochwasserbeschüdignngen Beihilfen zu gewähren, an einzelne 
Beschädigte zur E rhaltung im  Hausstande und Nahrungsstande, 
ferner an die Gemeinden zur Wiederherstellung der Deiche und 
llferschutzwerke, sowie zur Herstellung der beschädigten S taats- 
bahnen und der anderen fiskalischen Anlagen. D ie Beihilfen 
können ohne Auflage der Rückgewähr bewilligt werden. D ie  Be­
w illigung erfolgt unter M itw irkung  von den Kreis- und P ro - 
vinzial-Äommissionen, welche befugt sind, sich durch Kooptation 
zu verstärken. D ie  erforderlichen 34 M illionen  werden im  
Anleihewege durch Veräußerung des entsprechenden Betrags der 
Schuldverschreibungen aufgebracht. D ie der Vorlage beigegebene 
Begründung sagt, eine spezielle Abschätzung der Schäden liege 
noch nicht vor, auch sei sie in  der nächsten Ze it noch nicht 
vornehmbar. D er Betrag der Staatsbeihilfen w ird  auf 28 
M illionen  veranschlagt, wovon etwa 8 M illionen  fü r Deiche und 
Uferbauten erforderlich seien; außerdem 4 M illionen  fü r die 
Staatsbahn und 2 M illionen  fü r die Staatsbauverwaltnng.

—  Der König von Schweden hat 2000 M ark fü r die 
Ueberschwemmten dem großen Hilfskomitee überweisen lassen.

—  Sonnabend fand, wie die „Nat. Lib. Korr." meldet, un­
ter Vorsitz des Fürsten Hohenlohe eine Vorstands-Sitzung der

der beiden Wanderer; sie gingen eilig dahin, jeder m it seinen 
eigenen Gedanken beschäftigt. D ie  Vögel jub ilirten  in  den 
Zweigen der Bäume, die an dem schmalen Fußwege standen, 
und fleißige Schnitter waren beschäftigt, das gelbe Korn zu 
mähen und in  Garben zu stellen. E in  schwacher W ind bewegte 
die L u ft und umfächelte kosend die Wangen der dahinschreiten- 
den, als wollte er ihnen einen guten Morgen zurufen. Sonst 
aber war es still auf der F lu r  ; kein unpassendes Geräusch störte 
den tiefen Frieden des schönen M orgens; selbst die Schnitter 
verrichteten ihre Arbeit schweigend und geräuschlos, lind nur das 
einförmige Rauschen, das die Sensen beim Schneiden verur­
sachen, unterbrach nicht unangenehm die S tille . Tausend Blum en 
und Kräuter verbreiteten ihren würzigen D u ft;  glänzende, duf­
tige Schmetterlinge flatterten von B la tt zu B la tt und fleißige 
Bienen summten von Blüthe zu Blüthe. I m  Hintergründe er­
hob sich die alte S tad t m it ihren Thürmen eng, wie in  einem 
Kessel hineingezwängt; von allen Seiten drängten sich die reiz­
vollen Berge fast dicht heran, als wollten sie sie vor den Wettern 
schützen; nu r nach der einen Seite, die Saale stromab breitete 
sich das T h a l etwas mehr aus, dort schauten in  der Entfernung 
einer halben M eile  etwa die Trüm m er der alten Kunitzburg 
traumverloren in  das T h a l hinab. Und über das Alles breitete 
der Sommermorgen sein glanzvolles Licht!

Indessen hatten sich die beiden Schweigsamen dem Z ie l
ihrer Wanderung fast genähert. . . . . . .

„W as ist die Paraschke?" fragte plötzlich unverm itte lt G ra f
Windeck. ^  ^

„A h , S ie  kennen sie noch nicht? Freilich S ie  befinden 
sich erst einige Tage in  unserem Musensitz; nun, es ist eine ein­
fache, alte M üh le ; aber ich liebe sie, weil sie so vergessen und 
einsam dasteht, und —  sie b irgt einen Schatz in  sich."

„E inen Schatz?"
„S ie  werden sehen Herr G ra f; da sind w ir  bereits; der 

Eingang ist allerdings nicht einladend; aber stoßen S ie  sich nicht

daran; es geht damit, wie m it so vielen anderen Dingen in  
der W e lt ; ich wette, S ie  werden m ir dankbar sein fü r diesen 
Spaziergang."

S ie  waren in  der Tha t angelangt; vor ihnen lag die 
Paraschke; ein schmaler P fad führte sie an dem Wirthschaftsge- 
bünde vorbei über den schmalen Bach, der die Räder treibt, vor 
die Mühle. S ie  hatte das Aussehen eines alten einförmigen, 
niedrigen Gebäudes, und in  der T ha t stellte sie zugleich das 
Wohnhaus da r; im  Parterre befand sich die verräucherte 
Gaststube; das Gebäude selbst war von A lte r gebräunt und 
machte durchaus keinen vornehmen Eindruck. D ie  Eleganz und 
der Confort unseres Jahrhunderts waren nu r erst wenig in  
dieses weltabgeschlossene T h a l gedrungen, und am allerwenigsten 
hatten sie sich unserer alten M ühle mitgetheilt. —  Nichts regte 
sich in dem Hause, als wenn seine Bewohner sich noch der 
süßen Erquickung des Schlafes hingegeben Hütten; nicht einmal 
ein Hund schlug an ; nur die Tauben girrten auf dem Dache 
und ein Pfauenpaar promenirte in  dem einfachen kunstlosen 
Garten, welcher sich unm itte lbar an das Gebäude anschloß. Der 
Psauenhahn schlug sofort sein Rad, als er die beiden Ankömm­
linge erblickte, und kam neugierig herbei; in  einiger Entfernung 
folgte ihm seine getreue Henne.

„B ra vo , H ans," rie f Baron Werthere ihm scherzend ent­
gegen. „D u  machst heute Dein Rad unaufgefordert. Das ist 
ein gutes Zeichen; möge uns der M orgen günstig sein," fügte 
er m it einem forschenden Blicke nach den Fenstern des Hauses 
hinzu. —  „E r  ist nämlich ein sehr kluger P atron  und versteht 
die Sprache der Menschen; sehen S ie , wie er sich b lä h t? O , er 
machts so gut wie manche Menschen! Schon gut, A lte r, D u  be­
kommst Dein Stück Zucker, und Deine getreue Ehehälfte auch, 
natürlich D u  darfst ohne Kummer sein. W ir  sind gute Freunde, 
Herr G raf, wie S ie  sehen, und sein Stück Zucker ist ihm sicher, 
so oft ich diesen alten Kasten von M ühle aufsuche. A lan muß 
es m it Niemanden verderben, daß ist meine M axim e", —  und

Gras„Deutschen Kolonial-Gesellschaft" statt. Nachdem Herr 
Behr (Bandelin) den Geschäftsbericht erstattet hatte, aus welch ^ 
ein erfreuliches Wachsen des Vereins hervorging, berichtete H» 
D r. Peters über „den gegenwärtigen S tand der praktischen  ̂
scheu Kolonisation, speziell über die Ost-Afrikanische GesellsckM' 
woran sich M ittheilungen des Herren Staatssekretär a. D- 
Hofmann über die „Deutsche Kolonial-Gesellschaft fü r Süd-Ae> 
A frika ", des Herrn D r. Hammacher über die „N eu-G """ , 
Gesellschaft", des H errn Konsuls a. D . Weber über die /'Dann .; 
Witu-Gesellschaft" anschlössen. Den S tand der deutschen 
Wanderungsfrage behandelte Herr Premier-Lieutenant a. ' 
Kurella. Auch die übrigen Punkte der Tagesordnung «Dump! 
subvention nach Ost-Afrika", „Gestaltung des Kolonialrecht»' 
fanden eingehende Besprechung. A ls  O rt der nächsten 
Versammlung der „Deutschen Kolonial-Gesellschaft wurde Vec 
bestimmt.

—  Unter Leitung des Königlich sächsischen Stabsarztes ^
W o lf w ird im Hinterlands des Togogebietes eine Wissenschaft" 
S ta tion  ins Leben treten. D r. W o lf ist m it dem 
Lieutenant K ling  und dem Techniker Bugslag am 28. Fei"" 
d. I .  in  Klein-Popo eingetroffen. . k

—  D ie „W es.-Ztg." berichtet: „E inen seltenen T u"'"^ .
hat der „Norddeutsche L loyd" neuerdings m it einem
Beicho-Postdampfer errungen. Der englische Gouverneur
Hongkong, S ir  W in. des Voeux, reiste m it seiner Familie 
Regleitung auf einem Dampfer der großen englischen Dawt't 
gesellschaft „P en insu lar and O rienta l Steamship Company"  ̂ . 
England nach Ostasien. E r war jedoch m it der Verpflegung'ff,
den Einrichtungen des Schiffes so unzufrieden, daß
Passagiergeld im Stich ließ, in Singapore mit Familie und ^

die Reise ""

stattgehabt

gleitung ausstieg und den Reichspostdampfer 
Norddeutschen Lloyd abwartete und m it ihm 
Hongkong fortsetzte."

Potsdam, 14. A p ril. I n  der am Freitag im »v>^ ^  
Sitzung der Stadtverordneten gelangte folgendes Schreiben^ 
Kronprinzen znr Verlesung: „D ie  beim Heimgänge S r. haa^, 
gen Majestät, meines heißgeliebten Herrn Großvaters, von " ,  
Vertretern der Residenzstadt Potsdam zum Ausdruck 
Gesinnung hat mein tieftrauerndes Herz wohlthuend bet" 
Möge die dankbare Erinnerung an die Segnungen sein^ 
gierung lebendig bleiben bis in  die späteste Zeit. Berlin,
20. März 1888. W ilhelm , Kronprinz des Deutschen Reichs > 
von Preußen."

Leipzig, 16. A p ril. I m  Prozeß Thümmel-Wiemaun hh.. ,̂ 
sowohl die Verurtheilten wie die Staatsanwaltschaft Ren" ,,
eingelegt. Das Reichsgericht hat heute beide Revisionen
fen. (D er Prozeß fä llt unter den Gnadenerlaß Seiner 
stät; die Angelegenheit scheint somit gegenwärtig erledigt)

Austand. ,
London, 16. April. Die Verhandlung in der f 

chungssache gegen den irischen Deputieren O 'Brien wurde
den« Gericht in Loghrea bis Donnerstag zurückgestellt.
scheu wurde der Angeklagte gegen Kautionsstellung

J»r

- -»l L
Fuß belassen. —  D er Lordmayor sendet heute weitere ^
M . fü r  die Ueberschwemmten an das Central-Comitö in 
lin  ab.

Rom, 15. A p ril. Nach einer 
sind von den zur Rückkehr nach Ita lie n  bestimmten ^ s c ­
heute früh ein Bata illon, zwei Compagnien und eine 
terie abgegangen. —  Der König von Schweden ist gestern 
in  Florenz angekommen. —  Der Erzbischof von Neapel 
Kaiser und der Kaiserin von Brasilien, welche dort 
im Namen des Papstes einen Besuch abgestattet.

Meldung aus

perw'

Wravinriat-KaArickten.
8 Argenau, 15. A pril. (Verschiedenes.) I n  der verflossenen ̂

waren in unserer nächsten Umgebung vier Schadenfeuer.
W irthe Jaskulski zu Lipie Abbau, dessen S ta ll ani Sonntag, den^'^ ^
abgebraimt war, brannte 2 Tage darauf, am Dienstag Abend st

Donnerstag V orm ittag verzehrte da» » §,»Scheune m it In h a lt ' ab. Am

Wirthes Kopp und zwar Wohnhaus, «sweune unv 
Das Vieh konnte bis auf einige Hühner, die wieder ins 
flogen, gerettet werden. Dagegen wurde der größte Theil des Aw 
ein Raub der Flammen. Bei dem letzten Brande ivar a»a> zW'
willige Feuerwehr alarm irt und mit einer Spritze ausgerückt. ^  M ' 
rend von andern Gegenden die Meldung kommt, daß das Wall» y§rl, 
steigt es in dem Ueberscbwemmungsgebiete der Ortschaften 
Jakobskrug und Argenau Abbau täglich um etwa 4 Emir. Zwe>

dabei nahm er sorgsam zwei Stückchen Zucker aus
und w arf sie den beiden Pfauen hin. „S o , jetzt laßtd 
gut schmecken und laßt uns zufrieden, mehr giebts »ichs, "
etatmäßig. —-------------Nun, zeigt sich denn heute N ie"'" ,s,l?
Heda, Paraschke! W ir  bleiben doch im  Freien, nickst §el 
Es ist Ih n e n  auch angenehmer, als sich in  eine dumpb' ^  
räucherte Stube einzupferchen; —  der Garten ist zwar^st ̂  pol
fach und durchaus nicht stielvoll; aber w ir haben die 
uns, hier den „Forst", dort den alten „Landgraf", "std '
der M itte , im  Schutze der M ühle und ihrer gütigen
taeiunt eollkA ium , —  ich hoffe, daß w ir  ungestört bleu '^ ' ^

Er hatte das Alles scherzend und fließend h e rvo E ^^ , 
und garnicht darauf geachtet, daß sein Begleiter noch ,ze- 
schwieg; er hatte ihn bisher überhaupt nicht anders kenn» 
lernt, und es war ihm gleich, ob derselbe auf ihn ackste^^c 

r nur seiner Zunge freien Lauf lassen unv ^  sja>nicht, wenn er nue ^zunge irecru xuus caiir» .s pp I'" 
sprudeln konnte, was ihm in den S inn  kam. Jetzt waN^
ächzend aus eine Bank und wischte sich den Schweiß 
S tirn . „H e rr G o tt,"  jammerte er in  komischer Verzn 
„w as dauert das heute so lange, ehe man Jemanden ) §>§
bekommt, und dabei schlägt Hans seine schönsten Nsst 
wollte er uns durch diese Schaustellung fü r unser Socia lst'' 
schadlos halten; Heda Paraschke! H err Paraschke! iw 
Paraschke! (Das Letztere betonte er auf sonderbare 
dem er es schmachtend m it schnalzender Zunge h e ^ , , , f  
dabei schlug er m it seinem wuchtigen Ziegenhainer . ;
vor ihm  stehenden Holztisch, daß es dröhnte.) Alst
Paraschke! Zwei G las M ilc h ! S ie  ziehen doch auch ^
M ilch dem Jenenser Weißbiergesöff vo r, Herr G raf? ^ 0  
mich noch immer nicht daran gewöhnen, trotzdem
reits zwei Semester lang vegetiere und die unmöglichst^"^ 
titäten davon des Studiums wegen in  mich heineinpü"

(Fortsetzung folg*')



Mußten vollständig geräum t werden. Die Bewohner kampiren in  E rd ­
ölen. Die Geschädigten beabsichtigen eine P etition  an  den Königl. 
^g'erungsprüsidenten H errn  von Tiedemann zu Brom berg abzusenden 

Hahbn behufs Aufstellung derselben eine Versammlung auf Mittwoch, 
x> 18. d. M ts ., Nachmittags 5 Uhr, nach Jakobskrug einberufen. — 
^  vakante Lehrerstelle zu Johann isdorf ist dem Schulamtskandidaten 
spprlt übertragen. Die Lehrerstelle zil Seedorf, welche bereits seit dem 
Mbste unbesetzt ist, hat der Lehrer B luhm  au s  Klewitzdorf bei Guesen 
°°« I. Dtai ab erhalten.
di M arienburg . 13. A pril. (Am Hochschlosse) sind seit einigen Tagen 
?  äußerlichen Herstellungsarbeiten wieder ausgenommen worden. Ge- 
°,'"wärrig wird das niedrige alte Dack abgebrochen, um  in gleicher Höhe 

°n dein int vorigen Ja h re  vollendeten Flügel wieder aufgerichtet zu 
werbe,,.
, ,  M arienburg . 13. April. (Die M aurerarbeiten  für die neue Eisen- 
"Hnbrücke) sind an  H errn M aurerm eister Obuch in Mewe vergeben 
j°^en, weicher 130000 Mk. weniger gefordert hatte, a ls  der Meist­
e r n d e .  Die Lieferung der Ziegeln ist H errn M aurerm eilter Panknin- 
^'dowe übertragen worden. M it den, B a u  der Brücke wird schwerlich 
7 ' Ansang M ai begonnen werden können, da das Wasser noch einen 
"  hohen S tan d  hat und der Boden zu aufgeweicht ist. , ^
> Au» dem Kreise Tuchel, 13. April. (Der Name unferes Kaffers 
L "brich als Taufzeuge) ist bei der Taufe des siebenten S ohnes des 
Mlchers Krause zu G r. Klonia am S. d. A lts. in das Kirchenbuch zu 
?S»,tz eingetragen worden. Der p. Krause hatte gleich nach der G eburt 

'"ä siebenten Ju n g e n  durch Jinmediatgesuch den hochjeligen Kaiser 
Mheln, um die G nade gebeten, den Allerhöchsten Nam en in das Kirchen- 

Antragen lassen zu dürfen. Je n e s  Bittgesuch kam in  B erlin  leider 
zur Zeit des Krankenlagers des Kaiser Wilhelm a n ; da erhielt n u n  

L°Uje nach dem Tode S r .  M ajestät Ende M ärz die E rlaubniß  den 
. o»ie„ des jetzigen Kaisers eintragen zu lassen. E s dürste dies vielleicht 
u ' erste F all gewesen sein, daß unser Kaiser Friedrich i ll .  einem seiner 

"Ahanen jene G nade erwiesen hat.
K ö n i g s b e r g  i. P r . ,  15. A pril. (Die Dampf,chifsfahrt) ist heute 

Eisbrecher wieder eröffnet worden, und sind bereits zwei Dampfer 
 ̂ Angetroffen
Vrhm brrg. 15. A pril. (M ordpro,eß.) Vorgestern und gestern

M e  vor dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte e.n A ordprozeß ver- 
der das hiesige Sckivurgericht schon einmal »u M ona t Oktober 

beschäftigt hat. D am als w aren die Backerfrau Folarczynsla au s 
A 'lt 'in  wegen M ordes und der G utsverw alter Hanciewicz wegen An- 
7'Ußg zu demselben angeklagt; beide wurden für schuldig erklärt und 
A  Tode verurtheilt. W ährend sich erstere bei dem E rtenn tn ,„e  be- 
A ste , letzterer die Revisioir ein. D as Reichsgericht erkannte die- 

begründet an , uud zwar deshalb, weil der damalige Schwur- 
,?ä»shos auf die Vernehmung einer von dem Vertheidiger vorge- 
?°Se,ien Zeugin, der Tochter des Angeklagten, nicht eingehen wollte, 
L  hob das Erkenntniß bezüglich des Hanciewicz auf. Der Sachver- 

' u>„ den es sick handelt, ist kurz folgender: Hanciewicz, zwar ver- 
iimjsthet und V ater von stehen Kindern, hatte mit der Folarczynsla 

Umgang. Am 16. F ebruar v. I .  gebar dieselbe, dam als ,chon 
'Ken jetzigen Ehem ann verheirathet, ein Ku>d, das zwei -rage darauf 

2  Opium welches ihr der Angeklagte gegeben hatte, von ihr getaktet 
di. M Vorher sollen schon Zwei andere Kinder der F . und des H. au , 

gleiche M eise  um s Leben gekoniuien sein. D er Angeklagte, dem c»es- 
- . die Folarczynska nicht a ls die M itangekM te, sondern a ls  Zeugin 
N'Nübertrat stellt- dies zwar in  Abrede, die Ge,ckworenen gewannen ... ......  " . denndenn die ihnen vorgelegte 

der Anklage, welche auf
^rrirai, peuie orev zivur <7

^  oie Ueberzeugung von seiner schuld, d>
8i,V° wurde bejaht, dock nickt im Umfange ^,0
N 'stu n g  zum M orde lautet, sondern n u r  aus Beihilfe. Die V erur- 
L'Ung e rfo L e  deshalb auch' n u r  zu >0 Ja h re n  Z uäühaus w ^ re n d  
75 sriii'.,^ ni.i ^abesitrase lautete. Die V erhandlungidzr früh7r7'Arkenn7niß "aus Todesstrafe lautete. "  Dw Veichnndlimg 
A n e  zwri Taae — I n  der letzten Stadtverordneten-Sltzung bejchlost 
yh^rsam m lung, das Schulgeld für das städtische Rea gymnastmn zu 
N??i)en, und zwar für die hiejtgen Schüler vor: /2  Mk. auf 90 INk. 

?ür die ausw ärtiaen  von 103 NIk. allf 120 Mk. jährlich.
e)er Tage hat hrer- 
160 Gräm n: wiegt.

- m r  d i7 au sw ärtig eu  von lOOAtk, auf 120 Mk. jährlich.

Ane",'A -
k j,^ » k sen . 13. A pril. (Pocken.) Die „Ging. Ztg." schreibt: S e it

Wochen l '
3. April. (Pocken.) Lne „^rn-j.

Lvocher: bereits hat sick hier eine sehr bösartige Krankheit emge- 
M ehrere Personen, meist dem niedrigen S tande ungehörig. Und 

deu an den Pocken erkrankt; zwei derselben sind dieser gefahrbrmgen- 
q^o^ankheit bereits erlegen. Die nöthigen Vorsichtsmaßregel:: sind

?nesen , 15. April. (Eiulieferung.) Gestern wurde in das hiesige 
T ^ s g e fä n g n iß  der K aufm ann Jsidor Sckendel au s Kletzko als Unter- 
^lU ngg^fangener eingeliefert, weil er im Verdacht sieht, den am 

M bruar d. I .  stattgehabten B rand  seiner Scheune herbeigeführt zu

..tt..?vsen, k4. April. (Ricktigstellung.) Der „Dziennik" und der
,v ^ e r "  veröffentlicken eine Erklärung der G räfin  H onoryna Kwilecka, 
tzajt". dieselbe mittheilt, „daß sie am 9. d. M ts . I h re r  Nlajestat der 
..M r,n eine Adresse n ic k t überreickt habe (was auch n u r  von der 
»kj/'-Ztg." irrigerweise behauptet worden ist). S ie  sei m it mehreren 
>d°7^" Damen von Ih re r  'Majestät in Audienz allergnädigst empfangen 

und als die erlauchte F ra u  einige W orte an  sie zu richten ge- 
»iz'7- habe sie hierauf geantwortet, jedoch eine Ansprache an  dieselbe 

^̂ khalten."
vosen, 16. April. (Erkrankung. Spiritusbank.) Telegraphischer

hott, "8 zufolge ist der neu ernannte Weihbisckof Korytkowski iu  Gneseu 
bsNungslos krank und empfing bereits die Sterbesakramente. Heute 
iv7>°ß hier eine von 250 Brennereibesitzern aus der P rom nz Posen 
d eK e  Versammlung fast einstimmig, der S p iritusbank  für Deut,chland 
l^ 'r e te n .  Anwesend w aren Oberprästdent G raf Zedütz und General- 

'ckaftAdlvkkto^ S taubn
U ^ t r t t i n ,  13. April. (Eine interessante Gerichtsverhandlung) wird 
dst^er Tage hier stattfinden. E s handelt sich um  d'° Anklage gegen 
llm°M chfr?isinnigen P arteiführer bei den letzten Re.chstagswahlen d.e 
ill^Mutzung der Sozialdeinokraten um  3000 Mk. erkauft zu haben, 
«̂ a r s  auf das Ergebniß dieses Prozesses gespannt lein.

S k a t e s .  2 horn. 17. A pr,l 1888. 
(H e rr  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. M a s s e n b a c h )  traf gestern 

Uy. ?  hier ein und begab sick heute M orgen nack der Thorner Niederung, 
in bort durch das Hochwasser angerichteten Verheerungen persönlich 

Ugenschejn zu nehmen. i - ^
( Vo m . ^ockwasse r . )  I m  ganzen Überschwemmungsgebiet der 

lLl^'d! und N ogat füllt das Wasser außerordentlich langsam; bei 
vsss^Ng n u r  3 Centim. in 24 S tu n d en ; das Haff ist noch immer nicht 
^  9'lv .M it der Schließung der Bruckstelle bei J o n a s d o r f ,  welche 
Niit M eter breit ist, wird morgen begonnen, d. h. es wird zunächst

der Schließung der Bruchstelle bei J o n a s d o r f ,  welche 
M eter breit ist, wird morgen begonnen, d. h. es wird zunächs 
B au  des ca. 1000 M eter langen Fangdam m es der D ifan g  ge 

..M an  hofft, in 4 Wochen die Arbeit zu vollenden. Erst danr 
niv Mv mit dem A uspum pen begonnen werden, welches M onate n 
t^Uch nimmt. — Auch bei P l e h n e n d o r f  hat Wasserstand

Weichsel ist die Passage ............ ^  ...... .
da sick vielfach größere E istafeln  vom Lande ablösen 

ome treiben. Gestern erlitten durch dies Treibeis mehrereLl^erL ..-  -___ - . ... .Strom e treiben. Gestern erlitten durch dies Treibeis mehrere 
lA e r  leichte Beschädigungen und der Habermann'sche Sckrauben- 

r „Elfe" brach dabei die Schraubenwelle. — Die Ueberfälle und 
diu ber Bruch im E i n  la g  e r  Damm führen noch mel 2Vasser 

?^nlage, die Chaussee ist noch zwei F uß  unter Wasser. Benn 
lecio ^ochwasser m ußten die dem Wannow-Arnold'schen Bruch nahe 
lek Häuser von ihren Bewohnern verlassen, das eben hineingebrachte 
id ,  . l neuem an  den Damm gerettet werden. D as Wasser stieg so hoch 
^ "  solcher G ewalt, daß es die bis an  die Dächer der Häuser und 

erv^ Kronspitzen der Obstbäume lagernden compacten Eismassen m  
setzte und mit der nachfolgenden bis Jo n asd o rf reichenden 

e s^ 'U n g  sich zwischen Gehöften und Gebäuden hindurchwälzte, w as 
n beständig erdröhnen machte, während das Wasser aberm als in 
g r u b e n  bis 2 F uß  stieg. Der S tro m  w ar so reißend um die Ge- 

m an sich überall von Wasserfällen umgeben glaubte. Dies 
lrM lgende Getöse w ährte die lange finstere Nacht bei. starkem Schnee- 
>lle^  ̂M it Tagesanbruch hatte der diesjährige E isgang sein Werk 
r tz t^ t, doch der S trom  führte noch manches H aus- und Wirthschafts- 

Speicher- und Scheunenthüren, Krippen, Hirtenbuden, Fenster- 
hi ' vle b is dahin im E is  gesteckt hatten, mit sich fort, ohne daß m an 
" "drrn  konnte. J e  mehr das Wasser fällt, desto mehr tr itt täglich

das angerichtete Unheil zu Tage. Obstbäume liegen entwurzelt und ge­
knickt um her, das eiserne Roßwerk ist zerschmettert, bedeutender Futterrüben- 
vorrath aus einer stark mit Erde bedeckten M iete wie weggefegt, von 3 
completten Arbeitswagen n u r  5 defecte Hälften, die Fundam ente der
Gebäude ausgehöhlt, die Scheune von dem F undam ent 

und Löcher auf
gerückt, hier 
dem HofplatzSandbänke aufgeworfen, dort tiefe Risse 

zurücklassend. ^
— ( Rückke hr  d e r  P i o n i e r e . )  Gestern spät Abends kehrte 

wiederum ein Pionier-Commando, l Offizier und ca. 30 M ann , au s 
dem Überschwemmungsgebiet bei Etbing in die hiesige G arnison zurück.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hofbesitzer Ausckwitz in Ober-Nessau ist 
auf weitere 6 Ja h re  zum Amisvorsteher des Amtsbezirks Nessau, und 
der Gutsbesitzer Keibel-Folsong für den gleichen Zeitraum  zum A m ts­
vorsteher-Stellvertreter des Amtsbezirks P ap au  von dem H errn  Ober- 
Präsidenten ernann t worden.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Der Kommandeur des B ereins, Herr Ren- 
dant Krüger, eröffnete den gestern Abend anberaum ten Appell um 8V4 
Uhr, gedachte zunächst, während sick die zahlreich anwesenden Kameraden 
von den Plätzen erhoben hatten, m it tiefbewegten W orten des Ablebens 
unseres greisen Heldenkaisers, S r .  M ajestät Wilhelm l. und schloß mit 
den W orten: „D as Andenken des Hochseligen H errn ehren w ir am 
besten, indem w ir all die Liebe und Verehrung, welche w ir ihm schul­
den, auf seinen Sohn  und Nachfolger den jetzigen Kaiser Friedrich 
übertragen; lassen S ie  u n s, meine Kameraden, dies bethätigen durch 
den Ruf :  S e. M ajestät Kaiser Friedrich III. lebe hoch, und abermals 
hock und nochmals hock!" Die Versammlung stimmte begeistert in diesen 
R uf ein. D as Andenken des verstorbenen Kameraden Masello wird durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Demnächst verliest der Herr Komman­
deur die am 14. M ärz eingegangenen Schreiben des Vorstandes des 
deutschen Krieger-Bundes und des Vorstandes des Verbandes der Krieger- 
Vereine des Netze-Distrikts, betrf. Aufforderung zur Betheiligung an 
den am 16. M ärz stattgehabten Beisetzungsfeierlichkeiten weiland Kaiser 
Wilhelms. Die Kürze der Zeit und die Dringlichkeit der Sache machten 
am 14. M ärz die schleunige Einberufung einer Vorstandssitzung, zu der 
noch eine Anzahl der nückstwohnenden Kameraden persönlich eingeladen 
w urden, nothwendig; in dieser Sitzung wurde die A bordnung von 5 
M itgliedern des V ereins beschlossen, mit dem Vorbehalt, daß für die be­
willigten Reisekosten die nachträgliche Zustimmung des Vereins auf dem 
nächsten Appell eingeholt würdet Um diese Zustimmung wird nur: die 
Versammlung ersucht und ertheilt dieselbe. Ueber die Theilnahme der 
D eputation an  jenen Feierlichkeiten giebt H err Justizrath v.H eyne einen 
kurzen Bericht und brachte im Anschluß hieran den A ntrag ein, falls 
demnächst die Errichtung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals in Thorn ge­
p lan t werde, einen nam haften Beitrag, dessen Höhe später festzustellen 
sei, au s der Vereinskasse beizusteuern. Dieser A ntrag wird angenommen, 
ebenso der, am Sonnabend den 5. M ai im Genzel'schen S aale  zum 
Besten der Ueberschwemmten ein V ergnügen bestehend in Concert, 
lebenden B ildern und nachfolgendem Tanz zu veranstalten; das Concert 
wird von der Kapelle des 21. Jnf.-N egts. ohne V ergütigung ausgeführt. 
E in  A ntrag aus der M itte der Versammlung, bestimmte Tagegelder aus 
der Vereinskasse an  die D eputationen zu gewähren, wird als nickt auf 
der Tagesordnung stehend, bis zum nächsten Appell vertagt. E in  weiterer 
A ntrag auf G ew ährung einer Unterstützung an einen erkrankten Kame­
raden, wird dahin beschieden, daß von dem qu. Kameraden ein schrift­
liches Gesuch an den Vorstand einzureichen sei. Die S am m lung der 
Unterstützungskasse ergab 3,25 Mk.

— ( Po s t a l i s c h e  s.) Wie man u n s mittheilt, wird die pünktliche A ushän­
digung u. Leitung der nach Britisch-Jndien für Mannschaften der deutscher: 
H andelsm arine bestimmten Briefe wesentlich gefördert, w enn die Briefe 
klare und deutliche Aufschriften irr lateinischen Schriftzügen trage::. 
Namentlich aber ist es bei denjenigen Sendungen, deren A ushän­
digung durch das deutsche Konsulat erfolgen soll, von großer Wich­
tigkeit^ daß der bezügliche Vermerk nicht in deutscher, sondern in engli­
scher Sprache z. B. »eare ot' Oerman O'onöulrue«. abgefaßt werde. Die 
Fälle sind wiederholt vorgekommen, daß Briefe, welche mit einem der­
artigen Vermerk in englischer Sprache n ic h t versehen w aren, und ledig­
lich eine deutsche Aufschrift trugen, Ja h re  lang bei den ausländischen 
P o  st a n  s t a l t e n  am Sitze des Konsulats gelagert haben.

— ( B r i n g e t  N i s t k ä s t e n  a n !)  E s ist jetzt die höchste Zeit im 
G arten, Park oder in dem Gebüsch, das sich im Hofe befindet, Umschau 
zu halten, ob nickt einige Plätzchen für Nistkästen vorhanden sind. E s 
giebt solcher Plätze noch allenthalben und wo sie sich finden, sollte man 
nickt säumen, Nistkasten anzubringen. Denn jeder Tag kann u n s  jetzt 
die Schaaren der S än g er bringen, die im Herbste wegzogen. W er da 
weiß, welche nützliche Rolle diese kleinen gefiederten S änger bei u n s  :m 
H aushalte der N atu r spielen, welche treuen Gehülfen sie im Kampfe 
gegen die Feinde des G ärtne rs  und Landm annes, die diesem aus der 
Jnsektenwelt entstehen, sind, der wird gern Hand anlegen, und dreien 
gefiederten Gehülfe:: ein Wohnplätzchen in seinem G arten  zurecht machen. 
E s ist ja so oft berechnet und nachgewiesen worden, welche ungeheure 
M enge von R aupen und M aden ein einziges Staarpürcben für sich und 
seine Ju n g e n  verbraucht, und es bedarf daher heute wohl n u r der H:n- 
weisung: B ringet Nistkästen an!

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Schwurgerichtssitzung w u ^  
folgende Herren als Geschworene ausgeloost: Progymnasiallehrer W alter 
Volberg - Neumark, Gutsbesitzer Theodor Senkbeil - Vierhuber^, G u ts ­
verw alter Adolf Lieberkühn-Augustowo, Gutspüchter Adolf Doehlert- 
Kellerode, Banktaxator C arl Neuber-Thorn, Rittergutsbesitzer W endland- 
Wonsin, Gutsbesitzer v. Czarnowski-Grpzlin, Kaufmanr: Frohnert-Kulm, 
Gutsbesitzer v. W awrowski - Borowno, Gutsbesitzer A rthur Rrchter- 
Augustenhof, Besitzer Gustav Huse-Alt Thorn, Gutsbesitzer Carl Dommes- 
Raensdorf. Die Anklage leitete Herr S taa tsa n w a lt M eyer, die Vertheidi­
gung H err Justizrath Scheda. — Verhandelt wurde 1) gegen der: 
Äckerbesitzer C arl Thoms II aus Abbau Gorzno, z. Z. rn Haft. Dem 
Angeklagten wird zur Last gelegt, am 10. J u n i  1887 zu Abbau Gorzno 
eine ihm gehörige Scheune, welche in  unm ittelbarer Nähe neben einem 
Gebäude lag, welches zur W ohnung vor: Menschen diente, so daß das­
selbe gefährdet w ar, vorsätzlich in B rand  gesteckt zu haben. Die vor­
liegende Sache beschäftigte bereits das Schwurgericht der ersten dies­
jährigen Periode und wurde vertagt rveger: Ausbleiben eines Zeugen. 
Durch die Beweisaufnahm e konnte die Schuld des Angeklagten nickt 
erwiesen werden, so daß die Geschworener: die Schuldfragen ver­
neinten. Der Gerichtshof sprach in Folge besser: den Angeklagten frei. — 
2) der Arbeiter Jacob W isniewski zu Thon:, bereits mit 20 Ja h re n  Ge- 
fängrkiß und Zuchthaus, vorbestraft, ist angeklagt, am 13. J a n u a r  cr. zu 
Thorn durch ein und dieselbe H andlung a) mit G ew alt geger: der: 
Zim m erm ann Jacob Kalinowski eir: diesem gehöriges Portem onnaie mit 
In h a l t  in  der Absicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben, 
b) den Entschluß mit G ew alt geger: den Zim m erm ann Jacob  Kalinowski 
außer dem Portem onnaie weitere demselben gehörige bewegliche Sachen 
in der Absicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen durch H andlungen 
bestätigt zu haben, welche einen A nfang der A usführung dieses nicht 
zur Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten, e) den Zimm ermann 
Jacob  Kalinowski vorsätzlich körperlich gemißhandelt zu Haber:. Den 
der Anklage zu G runde liegenden Sachverhalt haben w ir bereits in 
unserer Nummer vom S onn tag  der: 15. J a n u a r  cr. genau mitgetheilt. 
Die V erhandlung endete um 5*/» Uhr mit der V e ru rte ilu n g  des Ange­
klagten zu 8 Ja h re n  Zuchthaus, Ehrverlust auf die gleiche D auer und 
dauernde S tellung un ter Polizeiaufsicht.

— ( F a l s c h e s  Ge l d . )  I n  Königsberg sind in der: letzter: Wochen 
sieber: fasiche Thalerstücke, die sich im Verkehr befanden, beschlagnahmt 
worden. Die Stücke träger: das Münzzeichen ä ,  die Jahreszah l 1866 
resp. 1867, den preußischen Adler und den Kopf des hochseligsn Kaisers 
Wilhelm. D as Gepräge w ar gut, auch der R and geschickt nachgeahmt. 
Die Masse bestand aus einer Z innlegirung, welche lichter als das S ilber 
w ar und sich fettig anfühlte. Die V erausgabet find in keinen: der sechs 
Fälle zu ermitteln gewesen.

— ( V i e h m a r k  1.) Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren ausgegeben
13 Schweine, welche m it 27—30 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. ^

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 7 Personen, darunter 
2 Arbeiter, welche auf der S tra ß e  Skandal machten und sich gegen den 
Polizeibeamten, der sie zur Ruhe verrvies, renitent zeigten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Hornkamm in der Breitenstraße.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  D as Wasser fällt langsam weiter. 

Heutiger Wasserstand am Windepegel 3,70 M eter. — Die Schifffahrt 
kann als eröffnet betrachtet werden, da täglich Kähne und Dampfer von 
Polen kommen, resp. strom aufw ärts gehe::.

Iek,graphische -epefchen der „Tkorner Fresse."
(Wolffs Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  17. April, 4 Uhr H> M in. Nachm. Der 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes Bulletin: „Char- 
lottenburg, 17. April. Bei S r .  Majestät dem Kaiser haben 
die bronchitischen Erscheinungen seit gestern sich erheblich 
vermindert; auch das Fieber ist geringer geworden. Die 
Nacht war besser, daS Allgemeinbefinden ist befriedigend. 
Mackcnzie. Wegner. Krause. Hovell. Bergmann. Leydcn. 
Senator." _________________________________

^iterarisches.
( Di e  d r e i  e r s t e n  N u m m e r n  d e s  v o m  A b g e o r d n e t e n  D r .  

A r e n d t  h e r a u s g e g e b e n e r :  „ D e u t s c h e n  W o c h e n b l a t t e s " )  sind 
erschienen. D as „Deutsche Wochenblatt" will die innere Festigung des 
Kartells der drei nationalen P arteien  erstreben.

„E s ist an  der Zeit", heißt es ir: einem Aufsatz „Aufgaben der 
G egenw art", „das E i n i g e n d e  hervorzuheben und das T r e n n e n d e  
zurücktreten zu lassen, geger: die Extremer: aber nach allen Seite:: F ro n t 
zu machen, rveil sie umgekehrt die S paltungen  n u r noch erweitern, die 
auszugleichen im Interesse des V aterlandes nothwendig ist. D as Ge­
meinsame ir: der: Bestrebungen aller nationaler: Parteien  sollte den 
Boden abgeben für eine Verständigung bei Verschiedenheit der M einungen 
ir: Einzelfragen. Um so thatkräftiger und erfolgreicher karrn dann der 
Kampf gegen diejenige:: geführt werden, welche bewußt oder unbew ußt 
die innere Entwicklung des Reiches gefährden." A ls Endziel aber wird 
bezeichnet „M aßhalte:: in der: Zielen und Bestrebungen, aber rücksichts­
lose Thatkraft, wenn die höchster: G üter der N ation, die nationale E in ­
heit, Monarchie und Verfassung, geistiger Fortschritt und wirtschaftliche 
Reform von irgend einer Seite gefährdet M d.

A us dem I n h a l t  der erster: N um m ern heben w ir außer dem P ro ­
gramm noch hervor: Ernst C u rtiu s ' Gedächtnißrede auf Kaiser Wilhelm.
— Freiherr von M irback-Sorquitten, der Fortfall des Iden titä tsnach­
weises beim Getreideexport. — Die Machtstellung Rußlarrds in Central- 
asien. Vor: *** — G. Groß, Unfallversicherung in Deutschland und 
Oesterreich. — Robert Hessen, Galetto. — Aufgaben der G egenwart. — 
Dr. Sckroeder-Paggelow, Der Tod des S u lta n s  von Sansibar. — Pros. 
Hasbach, Die Wohlthätigkeit in unserer heutigen W irtschaftsordnung.
— Pros. O tto Schroeder, Voraussetzungen einer deutschen Schulreform.
— D r. O scar Doering, Die neuesten Darstellungen der deutschen Kunst­
geschichte. — A us Nordamerika. — A us R ußland. — Bismarck. — F re i­
herr v. Zedlitz, Der Gesetzentwurf wegen Erleichterung der Volkssckul- 
lasten. — Z u r Lösung der bulgarischen Frage. V on ***. — E. von 
Tiedemann-Bomst, D as neue Brandweinsteuergesetz von dem Standpunkte 
der Landwirthschaft aus betrachtet. — D r. Vormeng, Die Bestrebungen 
des allgemeinen deutscher: Sckulvereines zur E rhaltung des Deutschthums 
im Auslande. — D r. R. Löwenfeld, E in  W ort zur Theaterkritik.

Der Abonnem entspreis für das Deutsche Wochenblatt beträgt viertel­
jährlich 3 M ark. Die Expedition B erlin  W., Markgrafenstraße 60, so­
wie alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen entgegen. 
Die Expedition des Deutscher: Wochenblattes, B erlin  >V., M arkgrafen- 
straße 60, sowie alle Buchhandlungen versenden Probenum m ern kosten­
frei. D as Erscheinen des „Deutscher: Wochenblattes" wird allen Freunden 
einer maßvoller: nationalen Politik willkommen sein, an der A usbreitung 
desselben in einen weiter: Leserkreis sollte deshalb jeder nach K räften 
mitwirken.

Kleine Mittheilungen.
PotSdam, 16. April. (Todesfall.) D er Hofprediger Dr. 

Strauß ist heute Vormittag nach kurzem Krankenlager hier ge­
storben.

Schwebt, 13. April. (Vom Hochwasser.) I n  der letzten 
Zeit werden in der Oder . auffallend viele und große Karpfen 
gefangen. Zweifellos rührt diese reiche Ernte vom Hochwasser 
her, welches große Karpfenteiche überschwemmt und die Karpfen 
mit sich fortgeführt hat.

Halle, a. S ., 16. April. (Verurtheilung.) D a s hiesige 
Schwurgericht hat soeben den Doktor der Staatswiffenschaft, 
M aximilian Thilo aus Halberstadt, wegen Zweikampfes mit 
tödtlicheui Ausgang zu 2 ' / ,  Jahr Festung verurtheilt.

Essen a. R., 16. April. (Todesfall.) Wie die Rheinisch- 
Westfälische Zeitung meldet, ist der Großindustrielle Fr. Grillo 
heute Vormittag gestorben.

Brüssel) 15. April. (D ie Eröffnung der Ausstellung) ist 
vom 5. auf den 19. M ai d. I .  verschoben worden.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
_ ______________  I17.April.>16.April.

F o n d s :  relativ fest.
Russische B a n k n o t e n ................................ ....

R uM che'ö^V ^A nleihe von 1877 ) ) ) ) ^
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr Vo . . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / < , ...........................
Oesterreichische B a n k n o t e n ....................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ....................... ....
S ep tem b er-O k to b er..................................... ....
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R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
A p r i l - M a i .................................................. ....
J u n i - J u l i .................................................. ....
S ep te m b er-O k to b er.................................... ....

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .........................................
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167—50 
1 6 7 -2 0  
fehlt 
5 1 - 6 0  
46—60 
98—80 

1 0 2 - 5 0  
160—20 
171—75 
1 7 6 -7 5  
9 4 -  

1 1 7 -  
1 2 0 -5 0  
1 2 4 - 5 0  
1 2 9 -7 5
45— 80
4 6 -  50 
9 7 - 7 0  
3 1 - 7 0
9 1 -  40
9 2 -  7 0 . 

resp. 4. pCi

1 6 7 -9 5
1 6 7 - 6 0
fehlt
5 1 - 9 0
4 6 - 6 0
OQ__

1 0 2 - 6 0
1 6 0 -5 5
1 7 0 - 5 0
1 7 6 -
9 3 - 5 0

1 1 7 -
1 2 0 - 5 0
1 2 4 -2 5
1 3 0 -
4 6 -
4 6 - 7 0
9 7 - 5 0
3 1 - 5 0
9 1 -  60
9 2 -  80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 17. A pril 1888.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fest und höher 127 Pfd. bunt 157 M ., 128 Pfd. hell 160 M ., 

131 Pfd . hell 162 M .
R o g g e n  fest 118 Pfd. 101 M ., 122 Pfd. 104 M .
G e r s t e  F u tterw aare  88—95 M .
E r b s e n  feine V ictoria 120— 123 M ., F u tterw aare  96— 100 M .
H a f e r  8 8 - 9 8  M .

K ö n i g s b e r g ,  16. A pril. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 46,75 M . Gd., —
M . bez., loko nicht kontingentirt 28,00 M . B r., 27,75 M . Gd., 28,00 
M . bez., pro A pril kontingentirt — M . B r., 46,75 M . Gd., — M . 
bez., pro April nicht kontingentirt — M . B r., 27,75 M . G d., —
M . bez., pro F rühjahr kontingentirt — M . B r., 47,00 M . G d ^  —
M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — - M . B r., 28,00 M . Gd., 
— M . bez., loko versteuert — M . B r., — M . Gd., — M . bez.

M eteorolog isch e B eobachtm rgen in  T!Horn.

Barom eter Therm. Windrich­
Datum S t . mm . oO.

tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

16. April 2 k p 760.10 -i- 7.5 NL- 4
9 llp 760.2 -1- 2 . 8 E 0

17. A pril 7tm 760.5 -t- 4 . 9 8 L - 3

W a s s e r s l a n d  der Weichsel bei T horn am 17. April 3,67 m.



Ileberschtvennnte!
O bw ohl das außerordentlich lange dauernde Weichsel - Hochwasser große 

Theile der linksseitigen Niederung unseres Kreises noch immer überfluthet hält, 
läßt sich doch schon jetzt übersehen, daß auch in unserem Kreise außerordentlich 
hohe Schäden an Aeckern, D äm m en, W egen, Gebäuden u. s. w. von den 
Fluthen verursacht worden sind. Einzelne F am ilien  erscheinen in ihrer wirth- 
schaftlichen Existenz bedroht, fa lls  ihnen nicht wirksame H ülfe wird.

D em zufolge hat sich dar hiesige Lokal-Komitee zur S a m m lu n g  von B e i­
trägen zugleich a ls  H ilfskom itee für den Kreis Thorn konstituirt und es ist mit 
dem P rov in zia l - Komitee in D an zig  in Verbindung getreten, um eine billige 
V ertheilung der gesammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichsel und N ogat und auf die u ns zunächst liegenden Geschädigten unseres 
Kreises zu erwirken.

D ie  Noth ist überall sehr groß und wir bitten daher, in der Ausbringung  
von Gaben nicht nachzulassen.

Gelder bitten wir an den unterzeichneten S tad trath  L it t lo r  (S eg lerstr .), 
N atu ralien  (Kleider u. s. w .) an den M agistrat hier gelangen zu lasse».

Thorn den 13. A p ril 1888 .
D as Komitee.

Z . A.
V s v ü s r ,  L lt t lo r ,  L r s .k m o r , k lo d to r ,  S tL O b o v ltr ,

Bürgerm eister. S tad tra th . Landrath. S ta d tra ih . P farrer._ _ _ _ _ _

H olzverkaufs-Bekanntm achn»».
Königliche Hverförsterei M o d e  k.

ObstNume, Beerensträucher
i n ^ d e n  besten T afe lso rten , HM" Ziergehölze "WW in  den feinsten  S o r te n ,

»fehle z ............. ...^ Alleebäume em pfehle zu den  billigsten P re isen .

Gnvlennnlagen
w erd en  billig u n d  geschmackvoll au sg e fü h rt .

II. Ikm plin.
Baumschulen- und Landschaftsgärtnerei,

Lissomitz-Thorn.
Gesch nstsvevlegung.

M e in

Kolli- um! A lb o m o m i l  - k s s c lis l i
befindet sich jetzt

B reitestraß e N r . 455.
G e rad e ü b er der B uchh. v o n  k . 5. 8 o liw ar1r.

lVl. l-oenenson, Juwelier.

Am 23. April 1888  von Vormittags 10 Uhr ab
sollen im Gasthause zu Är.-W odek folgende Kiefernhölzer:

I. A u s dem Einschlage des vorigen W inters:
B elauf Wodek» Zagen 2 2 0  (S c h la g ,:  2 0 8  rm Kloben zu ermäßigten

Preisen.
II. A u s dem Einschlage dieses W inters:

Belauf Grünfließ, (W egeaushieb ,: 125 Stück B auh olz II I .— V.,
. ,  Wodek, ,  4 3  .. .  I I I . - V . ,
», G e t a u ,  6 6  „ „ I I I — V .,
,. Wodek. Zagen 2 1 6  (N r . 1 2 3 3 — 1 8 6 8 ,:  4 5 2  Stück B auh olz

I I I .— V ., 121 Bohlstäm m e,
ferner au s sämmtlichen B elüufen die bis jetzt eingeschlagenen Brennhölzer 
öffentlich meistbietend zum Verkause ausaeboten werden.

W o d e k  den 14. A pril 18 8 8 .
Aer Hberlörster

V L lU s .

l

D e n  hochgeehrten D a m e n  v o n  T h o rn  
u n d  U m gegend zeige ich h ie rm it er- 
gebenst a n , daß  ich mich hierselbst

Breitest?. Ar. 443
gegenüb. H rn . K a u fm a n n  ^ ä o lp b  k l u k m ! 

a ls

Modistin ^
niedergelassen habe. E s  w ird  stets 
m ein  B estreben  sein, m oderne  u n d  
geschmackvolle D a m e n g a rd e ro b en  u n te r  
G a ra n t ie  des G utsitzens zu lieferu , 
sowie auch durch billige B ed ie n u n g  
m ir d a s  V e r tra u e n  m ein er hochgeehrten 
K u n d e n  zu erw erb en , u n d  d itte ich 
d esha lb  u m  g ü tig en  Z uspruch .

H ochachtungsvoll

Junge Damen können bei m ir  die 
S chneiderei e r le rn en .

l o i l Ü i ' l t t i l t i i M
lUekchenlie,

K68t6likwä in L ü o d 6 r l l ,? l 'L o d tv o r k v n
(I6ut8eli6r?068i6 unä Xun8t, kväöllk- 
dlLNorn unck L artoa /ur KrmneruriA 
uu äitz Lonfirmulion, 80vvio kooslo- 
Llbums, stalte in au886rorä6ntIt6st 
roiestor ^U8nnstl sto8ten8 empkostlon.

k. k. 8 e i i« s t tr .
D e n  geehrten  H errschaften T h o r n ' s  

em pfiehlt sich a ls

Miethsfrnu
A I. geb. Jarocka,

Bückerstr. 222.

A  H eute des M o rg e n s  w u rd e  u n s  ein  A 
§ kräftiger Junge geboren . 4.
?  T h o rn  den  17. A p r il  1888.
A  u n d  F r a u .  A

Metall- 
^Schablonen

u n d
verschlungkue Luchjiaden 

z u r  W ä s c h e - S t ic k e r e i  halte  stets am  L ager.

L u r  S a a t
offerire

Hafer, Gerste, kl. u. große Erbsen,
Sommer-Roggen,

Wicken, Weiß- und Rothklee, 
Thymothee u. s. w., 

w ie sämmtliche Futterartikel zu den
billigsten P re isen .

ll. 8s1isn.
In Svzsäs

stehen

2 Kiinigl. Kkslhiilkr.
Deckzei t :

8 Uhr Vormittags. 4 Uhr Nachmittags.
E i n e  h o c h t r a g e n d e

W L  K n h
steht zum  V erkau f bei

M e 8le r , L e ib i ts c h .
V e r k ä u f e  d u rchm Z ach ter le n ä rn >  m ein  

Holz 2. Klaffe 
zu herabgesetzten Preisen

u m  den  P la tz  zu rä u m e n .
_________________ A « « l r s ! h j e i v 8 l i l .

V e s v l l L t t s - L r S U n u n K l
E in em  hochgeehrten P u b lik u m  v o n  T h o r n  u n d  U m gegend er la u b e  m ir  ergebenst anzuzeigen , daß  ich am  

hiesigen P la tze,

ö le i t e s t r s r s e  Isto. 52,
im  H ause des H e rrn  C o n n n erz ien ra th  u n te r  der F i r m a :

1. llirsek
H u t -  u n d  S c h i r m - G e s c h ä f t

eröffnet habe.

U nter Austcherung streng reeller Aedienung bei festen preisen stalte ich mein 
Unternehmen allseitigen» Wostlwoüen bestens empfohlen.

H ochachtungsvoll

llirsek.
4  Völliier'8

weltberühmteIlllirlliilMiim Dtte.
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packete ä 5 0  P f . ,  M . l und M . 1 ,50.

A llein iges Depot für Thor« und 
Umgegend bei Herren

I  v s s  l i ,  S» r
Warnung!

F ü r  die S ch u ld en  m e in es  M a n n e s  1o8kpb 
w m an n  komme ich nicht a u f  u n d  w a rn e  
her J e d e n , ihm  e tw a s  zu leihen.

lo b a n n a  k e u m a n n .

Für die Ueberschwernmten
sind bei der S arnm elstelle des H e rrn  S t a d t ­
ra th  K itl le r  fe rn e r e in g e g an g en :

V o n  den  H e rre n  S e rg e a n t  jR e in iger v. 
F u ß -A rt.-R e g t. N r . 11 2 M ., S e rg e a n t  
S c h a u la n d  v. P o m m . U l.-R eg t. 2 M ., durch 
H e r rn  B ü rg erm e is te r B en d e r S a m m lu n g  
der K ieler Z e itu n g  fü r  T h o rn  150 M ., 
O b e rs tlie u te n a n t W iese 25  M . I n s g e s a m m t : 
713 3 ,1 0  M .

Atelier für
D amen gavd evoben.

D e n  geehrten  D a m e n  em pfiehlt sich zu r 
A n fe r tig u n g  moderner Damengarderoben 
u n te r  G a ra n t ie  tadellosen S itzes.

8 t t i n I v t L ,  B erl. M odistin,
______ Schuhmacherstr. 348 50. Ä

2 0 0 Ü 0
Rollen Tapeten

in  den  schönsten Mustern w erd en  zu 
Fabrikpreisen verkauft.

t. Zellner, Ikorn,
Gerechtestr. 96.

E  Metall- und 
«olzjavge

uL^W W ^^sowie tuchüberzogene in  
großer Auswahl, fe rn e r

Beschläge, Verzierungen, 
Decken, Kisten

in  Mull, AtlaS u n d  Sammet bei v o r ­
kom m enden F ä l le n  zu b illigen  P re isen .

« . Schillerstr. 413.

>l.iebe's^___
jp e p s iiM e in ,!

Täglich frisch gebrannten

P r ä p a r a t  der F i r m a  I .  Paul
Liebe Dresden, ist kein M edica-
m en t, sondern  ein  solides, seiner 
Z usam m ensetzung nach bekann tes 
M itte l,  d a s  bei Verdauungs­
störungen , Appetitlosigkeit, 
Magenkatarrh, Verschleimung, 
Schwäche, Sodbrennen rc. den 
solchenfalls feh lenden  M a g e n s a f t  
zu ersetzen b e ru fen  ist.

Diese Essenz a u s  C ab in e tw e in , 
zufolge exacter H erstellung  vo n  
zuverlässiger Wirkung, w ird , 
d a  wohlschmeckend, a u f  der T afel, 
w ie zu r C u r  g e rn  v e rw ende t.

F laschen zu M . 1,50, 
D oppe lg r. 2 ,50 ,

WAW in allen Apotheken. >
M a n  v er la n g e  ste t s :

> „l.ied6'8". s'

DM" Billige -DW

L in d e r -  u n d  Z c h u llM e
em pfehlen 6k8ebvv. 8a>er.

vo„ 1.20 bis 2,00
em pfiehlt

l l .  l l la r u i ' lL j e w j c r .

Als -eiibte Plättttiil,
in  u n d  a u ß e r  dem  H ause, em pfiehlt sich 

___ >- D a u ile rt, A rab erstr . 120, 2 T r .

Kehvtinge
v e r la n g t

H«II, Glast rmeister.

Tüchtige Arbeiter
finden  bei hohem Lohn d au e rn d e  B e ­
schäftigung a u f  Ziegelei Gremboczyn.

Keoi-g Voltk.
seinen Klempnergesellen u n d  2 Lehr- 
^  linge v e r la n g t V. Kunivki.

Der Dienstboten-, 
B e lo h n u n g s-V e tt> «
ersucht d ie jen igen  H errschaften  Thorn S, 
dem  V ere in e  be izu tre ten  wünschest,  ̂
M e ld u n g  bei e ine r der unterzelän 
D a m e n  a n z u b rin g e n .

Der Vorstand . „
k m m a K ie illo ingka, t t e n r ie t te  v.

« k le n e  b in liau , l lä tk e  81aedov,iU. 
L b a r lo lte  W a räa .

Hminbkkller-Rkttiii. ^
Donnerstag den 19. 'April "  

Abends 8 Uhr ^

kM SN l Vek8WM»>»»
im «ieolai'scheu Lokale.

T a g e s o r d n u n g :
1. Kassenbericht.
2. W a h l der K assenrevisoren.
3 . V e re in san g e leg en h e iten .

_ _ _ _ _ _ D e r  V orstand. _ _
llsusmänniLcker Vers«"

.Loncorvia".
rweigvenein ä. V. 0. «.-6. U 

D ie V e re in sab e n d e  finden  von  j '̂w 
Donnerstag nach jedem Ersten 
Monats statt.

D e r  V orstand.
VictoriagartmmThoi'f
Mittwoch den 18. April cr

llumorirtiseke8 o S r ö k
der «

L e i p z i g e r -  R ä n g e t
(L Ito  rv u o m m lr to

U n te r  D irek tion  des hier so 
T en o risten  kober-1 kngelliarm 

Ansang 8. Kaffenüffnung ? Ä  
Entree 60 Ps.. Kinder 30 

B ille ts  im  V o rv erk au f a S tück  30 
in  den  C ig a rre n h a n d lu n g e n  der 4. 

f. 0usr>n8ki u n d  f»o8l zu 
Täglich n e u e s  P ro g ra m m . 

(N äh e re s  T ageszettel). 
Donnerstag: Vorletzte Toiee^>^

Sum Aesteu 
der Neberichwemml«'" ^

u n se re r N achbarstad t G o llub

Sonnabend d.
..Vskuvr's UStol"

ein

v o m ö n c k
u n t t 'r  g ü tig e r M itm irk tm g  w e r t h g ^ ,^ s l
D ile t ta n te n  statt, w ozu

einge laden  w ird .
Anfang Abends 7V- Uhr. 

bntree pro Person 50t^ntree pro Person 50
l l lä n n e e -K e L a n g -V e k e l"

8ekön5ee.
Stangen
billigen  P re ise n  im  B i e l a w h 'e -  ,  ,

_____________ M « « 1i

Kehelinge
zu r Tischlerei v e r la n g t  6^25^^

Eine gesunde Ameue
v o n  sof. gesucht. 'Z u  e rfr . i. d ^ E A - A  
E in  stark, einsp. Arbeitswagen M-

werden» )w e i kleine Wohnungen 
" O  l. M a i  gesucht. N ä h e re s  bei ^  1̂ .

Der Laden n. WohnstA
b ish e r v o n  H e rrn  ärnolll l.ange, 
stratze Nr. 268 bew ohnt, ist voM ' ' f.

Die zweite EMgo,,,
fü n f  Z im m e r , Küche nebst Ä a s s " ^ ' , l> 
u n d  Z u b eh ö r , ist L c h i i l e r s l r .  4 2 9  , ,
A p r il  zu verm iethen . L- 8 ° » ! 5 ^

2. Etage,
renovirt, v o n  sogleich zu v e rm ie tM '" '^ .
_ ______________ H e i l i g e g e E > ! - ^

Oie l. cwge ,,
in  m einem  H ause Gerechtestr. "" .
I . A p r il  zu v e rm ie then .
sLin sreundlich möblirtes Zi»"".^the"
^  v o rn  gelegen, sogleich " A  z A .

B r e i t e s t r a ß - ^ - 7 ,
sjssine herrschastliche Wohnung ^
^  Z im m e rn , E n tre e  u n d

M i n  m öbl. Z im . m it Beköst. ist " " "  
^  zu verm . Schuhm acherstr.
^j^öbl. Zimmer und Kabine

N eust. M a
M i n  m öbl. Z im ., C ab . u . B u r  «'- ,
^  zu v e rm . H eiligeaeiststraße

i W W M Z M t z S
E in  P ferdesta ll zu verm . G e r s t e n ! ^  ^
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Druck und Verlag von C. D o m b ro w sk i in Thorn.


